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Reklamen 25 Pfg . Schluß für Jnserarannahme 10 Uhr vormittags . Telefon 9. Samstag , den 7. Dezember 1912

Amtliche Bekanntmachungen.

Kekanuimachnng, best. Ansstichamg.
Seine Majestät der König haben durch Allerhöchste

Ordre vom 30. vor . Mts . dem ehemaligen Soldaten des
2. Württ . Jnfant .-Rgts . Nr . 120

Johannes Kling,
Taglöhner in Altburg,

die silberne Militär -Verdienstmedaille allergnädigst zu
verleihen geruht.

Calw,  den 5. Dezember 1912.
K. Oberamt.

Binder.

Bekanntmachung,
betreffend den einjährig -freiwilligen Militärdienst.

Diejenigen im Jahre 1893 geborenen jungen Leute,
welche zurzeit ihren dauernden Aufenthalt im König¬
reich Württemberg haben , im Besitze gültiger (Schul-)
Zeugnisse über die wissenschaftlicheBefähigung für den
einjährig -freiwilligen Dienst sich befinden und die Be¬
rechtigung zum einjährig -freiwilligen Militärdienst er¬
werben wollen, werden darauf aufmerksam gemacht, daß
die Gesuche*) um Erteilung des Berechtigungsscheines
znm einjährig -freiwilligen Dienst alsbald und spätestens
bis zum 1. Februar 1913 unter Beifügung der in 8 89
Ziff . 4, lit . a—c bezw. Ziff . 5 lit a der deutschen Wehr¬
ordnung (s. Regierungsblatt für das Königreich Würt¬
temberg vom Jahr 1901 Seite 275 u. ff.) vorgeschriebe¬
nen Papiere , nämlich

a) eines standesamtlichen Eeburtszeugnisses,
b) der nach Muster 17a zu 8 89 der deutschen Wehr¬

ordnung erteilten Einwilligungserklärung *) des
gesetzlichen Vertreters,

c) eines llnbescholtenheitszengnisses *) (d. h. eines
Leumundszeugnisses vom Eeburts - und Aufent¬
haltsort und zwar je neueren Datums ),

d) des (Schul-) Zeugnisses über die wissenschaftliche
Befähigung für den einjährig - freiwilligen
Dienst,

bei der Kgl. Prüfungskommission für Einjährig -Frei¬
willige in Ludwigsburg schriftlich") einzureichen sind.

Hiebei wird bemerkt, daß es zulässig ist, schon vom
vollendeten 17. Lebensjahre an um Erteilung des Be¬
rechtigungsscheins zum einjährig -freiwilligen Dienst
nachzusuchen und es sich für die Nachsuchenden empfiehlt,
mit der Einreichung des Gesuchs nicht bis zum Eintritt
in das militärpflichtige Alter zuzuwarten.

Im übrigen wird aus die Bekanntmachung der K.
Württ . Prüfungskommission für Einjährig -Freiwillige
vom 1. November 1912 (Staatsanzeiger Rr . 267, Bei¬
lage ) hingewiesen , worin das Mhere über die gedachte
Berechtigung , ihre Nachsuchung und den dabei zu führen¬
den Nachweis enthalten ist.

Calw,  den 5. Dezember 1912.
K. Oberamt:

Reg.-Nat Binder.

*) Formulare hiezu können von W . Kohlhammer , Formular-
Magazin in Stuttgart , Urbanstr . 14, bezogen werden.

lassen, die umso düsterer scheint, als gerade das hohe Fest
der Liebe diese dunklen Bilder jedjährlich wieder auf¬
leben läßt . Es ist leider bittere Wahrheit , daß an dem
glänzenden , bunten Christbaumschmuck, der gar bald wie¬
der Millionen Herzen erfreut , die Seufzer und die Trä¬
nen vieler Hunderter Familien hängen , und wenn die
Schneemänner , Kugeln , Sterne , Eiszapfen , Engel usw.
reden könnten , sie würden erzählen von bitterer Armut
in den Häusern des Lauschagrundes in Thüringen , wo sie
das Licht der Welt erblickten . Sie würden sagen von
der schlechten, ungesunden Luft der Arbeits - und Wohn¬
stätten — denn der Christbaumschmuckist ein ausschließ¬
liches Erzeugnis der Heimindustrie , — die durch über¬
heizte Oefen , Chemikalien , Farben und die Menge der
zusammenarbeitenden Menschen verdorben ist, von ent-
kräftigender Arbeit müder Frauen und kleiner Knaben
und Mädchen, die häufig lange vorher , ehe sie schulpflich¬
tig sind, mitverdienen müssen — mithelfen , damit der
karge Verdienst , den die Eltern allein einheimsen , nach
Möglichkeit höher werde. „Verdienst " aber ist das nicht
mehr, was eine sog. „Bläserfamilie ", d. h. eine Familie,
die von der Herstellung der Glas - und Christbaumkugeln
lebt , von dem Verleger des Schmuckes erhält.

Lauscha mit seiner Umgebung ist der Mittelpunkt
der Christbaumschmuckproduktion. Lauscha selbst ist ein
Dorf mit ungefähr 5000 Einwohnern . Sie alle fristen
ihren Lebensunterhalt als Glasbläser . Sie stellen den
Christbaumschmuck her , nicht nur für den Bedarf des
deutschen Reiches, sondern für den der ganzen Welt . Jetzt
im Dezember ist die „Hauptsaison " dieser Industrie vor¬
über . Sie beginnt im März und endet im November.
Der Normalarbeitstag dauert dort 15 bis 16 Stunden,
ja es kommt vor, daß die ganze Familie Tag und Nacht
am Bläsertisch arbeiten muß. Die Bläser blasen das
von den Glashütten gelieferte Rohglas geschmolzen zu
den gewünschten Formen auf , Frauen und Kinder besor¬
gen das Färben der rohen Kugeln , das Fertigmachen zum
Aufhängen und das Sortieren in Schachteln. Stunden¬
weit bringen dann die Leute ihre Ware auf dem Rücken
den Auftraggebern , die in Lauscha, in Sonneberg und in
Steinach sitzen. Wie mager aber ist die Entlohnung!
Durchschnittlich wird berechnet, daß eine Familie
in 13stündiger Arbeitszeit 120 Glaskugeln verfertigt.
Sie hat dann verdient allerhöchstens 1.50 nicht selten
aber gibt esTagesverdienste einesBläsers
von sage und schreibe 30 , 42 und 61
Pfennigen!  Statistisch erhärtete Tatsache ist, daß
die Hälfte der Glasbläser Lauschas ein „Einkommen"
von unter  600 -4t im Jahre hat und über 700 über¬
haupt nicht „verdient " werden!

Solche nackten, aber zuverlässigen Zahlen wirken fast
grausig . Ob die Lauschaer auch so jubilierend und freud¬
ergriffen um ihren Christbaum stehen, wie wir , die wir
in der Regel nur die Dinge und ihren Glanz sehen, nicht
aber , was dahinter liegt ? Diese sozialen Verhältnisse
dort haben auch eine politische Seite : Thüringen hat
einen sehr sozialdemokratischen Landtag . Aber darum
braucht einer noch nicht Sozialdemokrat zu sein, wenn er
derartige Zustände mit allen staatlichen und privaten
oder gewerkschaftlichen Mitteln behoben sehen möchte;
mit 700 -K Familien -Jahresverdienst ists auch in Thü¬
ringen kein lebenswürdiges Dasein mehr , sondern ein
sich schwer durch das Leben quälen . — Wie lange noch
sollen diese Schatten , die der Christbaum wirft , unsere
Christtagsfreude schmälern?

Schatten , die der Christbaum wirft.
-ck- lleberall in unsrem weiten Vaterlande sind

Kinder und Erwachsene jetzt dabei , auf Weihnachten zu
rüsten und vorzubereiten — die Zeit des Heimlichtuns
ist wieder da . Der Weihnachtsbaumschmuckwird auf seine
Vollzähligkeit hin untersucht und zugekauft, was noch
etwa fehlte , denn in den weitaus meisten deutschen Fa¬
milien ist es immer noch Sitte , den Weihnachtsbaum mit
Schmuck und Zierat zu behängen . Es gibt Leute , die
einen Christbaum ohne die „Christbaum -Kugeln ", nur
mit brennenden Lichtern besteckt, vielleicht mit glitzern¬
der Watte bestreut , schöner, geschmackvoller finden . Und
die, dünkt uns , stehen in punkto Geschmack und Schön¬
heitsempfinden nicht eben hinterdran . Wir wollen heute
aber keine Aesthetik treiben . Wir wollen heute die Augen
statt auf dem brennenden Weihnachtsbaum auf einer
recht prosaischen Seite der weihnachtlichen Vorbereitun¬
gen ruhen lassen und die Gedanken einmal den Lauf nach
einer dunklen Erscheinung im sozialen Leben nehmen

Stadt » Bezirk und Nachbarschaft.
Calw,  7 . Dezember 1912.

Vom Rathaus . Unter dem Vorsitz von Eemeinderat
H. Wagner  hielt der Eemeinderat mit der Orts¬
armenbehörde gestern nachmittag von 5 Uhr ab eine
Sitzung . Anwesend waren 11 Eemeinderäte und Dekan
Roos. — Es gab nicht viel zu verhandeln . Die Ge¬
meinderäte konnten eben wieder einmal ihr gutes Herz
Armen gegenüber beweisen und über verschämte und
leider auch unverschämte Arme leuchtete die gemeinde-
rätliche Sonne . Bewilligung von Eeldunterstützung , Zu¬
schuß zum Hauszins , zu den Kosten für Behandlung im
Krankenhaus , Ueberweisungen von Holz an die Bedürf¬
tigen , das war die Hauptbeschäftigung in der Sitzung.
Dazu kamen noch Gesuche um Staatsbürgerrechtoer-
leihung , um Anleihen usw. — alles Gegenstände, die , an
sich unbedeutend , eben doch, weil in den gemeinderät-
lichen Geschäftskreis fallend , aufgearbeitet sein müssen.
Die Sitzung war nach etwa 2 Stunden beendet.

Bezugspreis : In der Stadt mit Trägerlohn Mk. 1.25 vierteljährlich . Post-
bezugSpreis für den Orts - und Nachbarortsverkekr Mk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. 1.30. Bestellgeld in Württemberg 30 Pfg ., in Bayern und Reich 42 Pfg.

Kaust am Platze ! Mehr als anderwärts hat sich in
den Fabrikgeschäften und vielen Bureaus die üble Ge¬
wohnheit ausgebildet , alle möglichen Waren von aus¬
wärts zu beziehen. Abgesehen davon , daß dadurch dem
seßhaften Handel und Gewerbe ungerechtfertigter Weise
große Summen entzogen werden, ist der damit erstrebte
Vorteil erfahrungsgemäß nur scheinbar und eingebildet.
Nicht nur , daß die Beteiligten durch diese Massenbezüge
insofern unwirtschaftlich verfahren , als sie sich unnötig
viele Waren hinlegen , ist auch nicht zu bestreiten , daß die
Versandgeschäfte mit viel zu hohen Spesen arbeiten , als
daß sie irgendwie besondere Vorteile bieten können.
Man darf deshalb , und wohl nicht ohne Erfolg , die Bitte
aussprechen, im eigenen Interesse und zum Wohle un¬
seres ortsansässigen geschäftlichen Mittelstandes den ge¬
samten Bedarf , insbesondere auch die Weihnachtsein¬
käufe am Platze decken zu wollen . Bei den vielen lei¬
stungsfähigen Geschäften, die hier ihren Sitz haben und
dem großen Wettbewerb in allen Branchen ist die Ge¬
währ gegeben, daß die Einkäufe hier ebenso günstig be¬
wirkt werden können als auswärts.

„Iphigenie auf Tauris ." Mit diesem klassischen
Meisterwerk führte sich das nachbarliche Pforzheimer
Viktoria -Theater am Donnerstag hier ein . Es ist be¬
grüßenswert , daß seine Leitung den Entschluß faßte,
einmal zu uns heraufzukommen, die wir Theaterstief¬
kinder immer herzlich dankbar find, wenn ein gutes
Ensemble ernsthafte Werke bringt . Der Saal im Badi¬
schen Hof war verhältnismäßig gut besetzt — die vor¬
deren Plätze ausverkauft ; darum dürfte der Erfolg des
erstmaligen Gastspiels die Theaterleitung ermuntern,
Calw früher oder später wiederum zu besuchen. Die künst¬
lerischen Qualitäten der Schauspieler , die uns gestern
„Iphigenie " spielten , find gute , ausgesprochen schlecht
war keine Rolle besetzt und wer die für den Abend eben
zu nehmenden Bühnenverhältnisse berücksichtigt, wer die
mancherlei schwierigen Umstände abwägt , die mit dem
Verbringen von Dekorationen , Kulissen usw. vom Domi¬
zil des Theaters hierher gegeben waren , der wird die
Wirkung , die das Spiel des einzelnen Darstellers und
das Zusammenspiel beim Zuschauer hinterließ , ohne
Uebertreibung als eine gute bezeichnen dürfen . ,,Iphi¬
genie", das in einer uns fernen Zeit , auf rein klassischem
Boden spielt, kann uns Heutige von der Bühne herab
nur dann überzeugenn , wenn fertige Künstler diese
musikgewordene Sprache reden und die Gestalten uns
verkörpern , die in diesem gelobten Land wandelten . Im
Land der Griechen, das wir immer noch gerne , aus der
Wirrnis unserer materialistischen Zeitläufe heraus , seh¬
nend „mit der Seele suchen". Den König Thoas spielte
Robert Hager,  glücklich in der Auffassung, gut im
Mienenspiel , etwas unbeholfen in den Bewegungen der
Arme und Hände . Die „Iphigenie " gab Lili von
Vaumgarten  in fein abgetöntem Spiel , das zur
vollen Reife dann gelangen wird , wenn die Deklama¬
tion noch mehr hinter den Ausdruck seelischer Empfin¬
dung zurücktritt . Adolf Dells  Orest geriet im gro¬
ßen ganzen gleichfalls, wennschon er in Bewegung und
Sprache manchmal stark den Schauspieler  hervor¬
kehrte. Die Rollen des Pylades und des Arkas waren
mit Reinhold Kummerehl und Hans Merk¬
lein  sehr vernünftig besetzt, Merklein namentlich gab
sich überzeugend . — Sehr angenehm war , daß sich der
Souffleur nicht bemerkbar machte. — Es waren schon
Theater hier , bei denen es zum Dogma gehörte , daß der
Mann im Kasten seine Anwesenheit durch in der Luft
fuhrwerkende Hände und greuliches Flüstern dartun
mußte . Das Viktoria -Ensemble aus Pforzheim werden
wir in Calw immer freundlich aufnehmen — wenn es
uns solche Leute schickt, die spielen können und solche
Werke vorsetzt, denen zuliebe der Theaterbesuch fich-lohnt.

scd. Mutmaßliches Wetter . Der Luftdruck ist im
Westen und Südwesten weiter gefallen , sodaß wir
vollends unter den Einfluß der atlantischen De¬
pression geraten werden . Für Sonntag und Mon¬
tag ist deshalb naßkaltes , in Höhenlagen mit Schnee-
fdllen verbundenes Wetter zu erwarten.

? Althengstett , 5. Dezember. Der gestern abend im
Gasthaus zur „Traube " hier abgehaltene Eemeinde-
abend stand im Zeichen Luthers . Herr Dekan Wun¬
derlich  hielt einen Vortrag über „Luther und der
Bauernkrieg ". Mit großer Aufmerksamkeit verfolgten
die überaus zahlreich erschienenen Zuhörer die inter¬
essanten Ausführungen . Verschiedene Bilder aus dem
Leben Luthers wurden sinnreich dargestellt . Außer dem



Liederkranz haben sich noch sonstige musikalische Kräfte
mit Gesangs -, Violin - und Klaviervorträgen in dank¬
barer Weise zur Verfügung gestellt. Auch wirkungsvolle
Deklamationen wurden oorgetragen . Es ist erfreulich,
daß sich in hiesiger Gemeinde auch diesesmal wieder ein
so abwechslungsreiches schönes Programm zusammen¬
stellen ließ . Der Eemeindeabend schloß mit einem herz¬
lichen Dank an den Veranstalter.

Pforzheim , 7. Dez . Spielplan des Viktoria-
Theaters vom 8. bis 15. Dezember . Sonntag 314
Uhr , Kümmere dich um Amelie , Sonntag 714 Uhr,
Eva,Montag , Turandot , Dienstag , Parkettsitz Nr . 10
(z. 1. Male ) , Mittwoch , Emilia ^ »alotti (z. 1. Male ) ,
Donnerstag , Parkettsitz Nr . 10, Freitag , Kümmere
dich um Amelie , Samstag , Geschlossene Vorstellung,
Sonntag , 314 Uhr Eva , 714 Uhr Parkettsitz Nr . 10.

Parlamentarisches.
Berlin , 6 . Dez . 1912.

Aus dem Reichstag.
Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung um

1.05 Uhr. Am Bundesratstisch sind erschienen die Staats¬
sekretäre Delbrück, Lisco und Kraetke , sowie Kriegs-
minifter von Heeringen . Auf der Tagesordnung stehen
zunächst kurze Anfragen . U. a. fragt Herzfeld (Soz .)
nach einer reichsoerfassungsrechtlichen Regelung der meck¬
lenburgischen Verfassung. Staatssekretär Delbrück:
Ein Eingreifen sei angesichts der föderativen Grundsätze
der Reichsverfassung nicht gegeben. Bernstein (Soz .)
will eine statistische Zusammenstellung über die Aus¬
gaben der Staaten Europas zum Zwecke der Arbeiter¬
versicherung. Staatssekretär Delbrück  will prüfen,
inwieweit der Bewegung Folge gegeben werden soll. —
Zur Schaffung eines Reichs-Berggesetzes, um das Bell
(Z .) fragte , sei, nach des Staatssekretärs Antwort , kein
hinreichender Anlaß vorhanden . — Abg. Richthofen
(natl .) erhält auf verschiedene Anfragen über den Ma¬
rokkovertrag Auskunft.

Sodann wird die erste Lesung des Etats fort¬
gesetzt. Wg . Gröber (Z .) : Der Vorwurf , daß das >
Zentrum bei der Etatsberatung nur an die Jesuiten - '
frage gedacht habe , ist unrichtig . Bei der Jesuiten¬
frage handelt es sich um eine staatsrechtliche Frage
und gibt dem Text des Gesetzes eine verschärfte Aus-
Konfessionen in Deutschland . Die Debatte hierüber
hat Klarheit über die Stellung der Regierung und
der Parteien geschaffen. Der Bundesrat hat sich gar-
nicht darum gekümmert , ob das Gesetz ungerecht ist
und ob es aufgehoben werden soll. Dies ist aber der
Kernpunkt der ganzen Frage . Als sich die Regierung
zum Schluß des Kulturkampfes entschlossen hatte,
hätte auch das Jesuitengesetz aufgehoben werden
müssen, aber der Bundesrat hält an dem Gesetz fest,
und gibt dme Text des Gesetzes eine verschärfte Aus¬
legung . Die Erlasse , die im Laufe der Zeit ergan¬
gen sind, zeigen eine völlige Unkenntnis der Ein¬
richtungen der katholischen Kirche . Der Eckstein in
unserer Politik ist nicht die Jesuitenfrage , sondern
die Gerechtigkeit . Staatssekretär Lisko:  Herr
Gröber sagte , der frühere Staatssekretär habe an
seinem Sterbebett einen Jesuiten rufen lasten , um
mit ihm zu sprechen. Ich denke, Gebete find religiöse
Gespräche. Herr Gröber hat hinzugefügt , zu dersel¬
ben Zeit habe ich, der aktive Staatssekretär , eine
Denkschrift zur Verfolgung der Jesuiten ausgear¬
beitet . Darüber , wie diese Worte mich durch das,
was sie im Hintergrund enthalten , aufs tiefste in
meinem religiösen Empfinden empört haben , will
ich mich nicht äußern , aber besten können sie ver-

Die Schule des Lebens.
2) Roman von  Herbert v. Osten.

„Aber Achim, wie kannst du nur gleich so schwarz
sehen" ! rief Toska unmutig aus . „Weil Mama selbst
kränklich ist, verlangt sie doch nicht , daß ich ihr ein¬
siedlerisch Leben teile . Das würde auch Papa gar
nicht dulden , der führt mich, um mit unserer guten
Majorin Adler zu reden , überall hin , wo eine Fiedel
gestrichen wird . "

„Und bleibt die arme Mama immer allein ? "
„Behüte , dazu ist ja die Waiden da . übrigens

das reine Ideal einer Gesellschaftsdame . Sie errät
jeden von Mamas Wünschen , liest stundenlang vor,
geht auf jede von Mama angeregte Unterhaltung
ein , kurz, bei ihr ist unser Mütterchen aufgehoben
wie in Abrahams Schoß."

„Sollte Mama aber nicht trotzdem lieber in dei¬
ner Gesellschaft sein , wie in der der bezahlten Unter¬
gebenen ? " fragte Achim ernst , ohne auf Toskas leicht
hingeworfenen Scherz einzugehen.

„Huh , welche feierliche Miene du aufsteckst, wie
der leibhaftige Philister, " schmollte das Mädchen.
„Doch ich will jetzt hinausgehen , mir mein Reitkleid
cmziehen und Befehl geben , daß die Pferde gesattelt
werden . Wenn ich aber zurück komme, mußt du die
häßlichen Falten auf deiner Stirn geglättet haben,
das bitte ich mir aus, " rief sie an der Schwelle noch
ernmal zurück, dann schlugen die Falten der Portiere
hinter ihrer zierlichen Gestalt zusammen.

Achim seufzte und stützte nachdenklich das Haupt
in die Hand.

sichert sein, wenn mein früherer Amtsvorgänger diese
Worte mit angehört hätte , er würde in seinein tief¬
sten Innern verletzt und schmerzlich berührt worden
sein, nicht nur weil die letzten Stunden seines Le¬
bens vor den Reichstag gebracht , sondern auch weil
das Verhältnis zwischen uns so schief dargestellt
wurde . — Herr Gröber hat die Rechtsgllltigkeit des
Bundesratsbeschlusses von 1872 angefochten . Diese
Rechtsgiltigkeit ist aber damals nicht bestritten wor¬
den , auch später niemals . Sogar die bayrische Re¬
gierung hat sich auf den Boden dieses Bundesratsbe¬
schlusses gestellt , denn sie hat beim Bundesrat die
authentische Interpretation jener Verordnung bean¬
tragt . Wenn dieser Bundesratsbeschluß zu Unrecht
bestände , dann wäre ihm doch im Laufe der Jahre
von seiten des Reichstages widersprochen worden.
Das ist aber nicht der Fall . Was die Auslegung des
Bundesrates anbetrifft , so können sie versichert sein,
daß diese Auslegung in keiner Weise eine Verschär¬
fung sein soll. Sie ist keine Verschärfung , das wird
sich aus der Praxis ergeben . Liebknecht (S .) :
In der Teuerungsfrage , die sehr wichtig ist, hat sich
der Reichstag eine Verschleppung zu Schulden kom¬
men lassen . Die politische Gewissensfreiheit wiro
vom Zentrum mit Füßen getreten . Das Zentrum
lebt vom Kulturkampf . Hat es keinen , so macht es
einen . Noch nie haben wir bei so verwickelten äuße
ren Verhältnissen eine solche Verworrenheit un In¬
nern gehabt . Graf Kanitz (kons .) : Wenn der Vor¬
redner sich darüber beschwerte , daß die Kommission
für das Gesetz über die Zollerleichterungen bei der
Fleischeinfuhr sich heute vertagt hat , so ist das aus
oie von der Sozialdemokratie eingebrachten Anträge
zurllckzuführen , die geeignet sind, die einheimische
Viehzucht aufs schwerste zu schädigen. — Es folgen
persnliche Bemerkungen . Sieg (nl .) betont wieder¬
holt als Vorsitzender der Kommission für die Zoller¬
leichterungen , daß es ihr fern gelegen habe , das Ge¬
setz zu verschleppen . Damit schließt die 1. Lesung des
Etats , der in seinen Hauptteilen an die Vudgetkom-
mission verwiesen wird . Morgen 11 Uhr Interpella¬
tionen , betr . Koalitionsfreiheit und Wagenmangel.
Schluß -r/46  Uhr.

Württemberg.
Stuttgart , 6. Dez. Der Besuch der im Laufe des

November d. I . wieder eröffneten landwirtschaftli¬
chen Winterschulen beträgt in Gmünd 32, Hall 60,
Heilbronn 87 , Leonberg 85, Ravensburg 68, Reut¬
lingen 70, Rottweil 26, Ulm 113, zusammen 541
Schüler gegen 435 im Vorjahr . — An der landwirt¬
schaftlichen Hochschule in Hohenheim befinden sich im
laufenden Winterhalbjahr 238 Studierende , ge¬
genüber dem Vorjahr mehr 24, Weibliche Studie¬
rende sind es 2. 36 sind Württembergs , 152 Nicht-
württemberger darunter IM Reichsangehörige , und
zwar aus Baden 36, Preußen 23, Bayern 20, Elsaß-
Lothringen ? , Hessen 6, sonstigen deutschen Staaten
8, und 52 Ausländer , nämlich aus Oesterreich-Un¬
garn 17, Rußland 12, Rumänien 6, sonstigen europä¬
ischen Staaten 13, nichteuropäischen Staaten 4.

Stuttgart , 6 . Dez. Die Listen des Zentrums und
der Konservativen mit dem Bund der Landwirte
für die Landesproporzwahl find verbunden worden,
desgleichen der Nationalliberalen und der Volks¬
partei.

Wie war es nur möglich , daß Toska in so leicht¬
fertig tändelnder Weise von dem tiefernsten Leiden
ihrerer Mutter sprechen konnte ? Toska , auf deren
goldenes Herz er Berge gebaut hätte . Sollte ihr
wirklich die echte, wahre Gemütstiefe fehlen , und das
was er für Aeußerungen eines überquellenden , lieb¬
reichen Herzens gehalten , nichts weiter wie einschmei¬
chelnde Formen seien?

Doch nein ! Er tat seinem süßen Schwesterchen
gewiß Unrecht , mit 18 Jahren lacht uns das Leben
noch entgegen , wie ein einziger sonnenbeglänzter
Frühlingsgarten . Und besonders galt dies ja für
Toska , dieses Schoßkind des Glückes, aufgewachsen
in der Fülle des Reichtums , verwöhnt , überschüttet
von zärtlicher Elternliebe . Wie konnte man von ihr
erwarten , daß sie den traurigen Ernst des Wortes
„lebensgefährlich " in seiner vollen Bedeutung be¬
griff , da der gute , schwache Vater gewiß noch sein
möglichstes tat , um sie über die schreckliche Wahrheit
h ' nwegzutäuschen.

Er , der alles von der leichtesten Seite auffaßte,
der stets geneigt war , überall nur Licht und Sonnen
schein zu sehen.

Nein , seine Toska war sicher nicht herzlos , und
als sie wenige Minuten später heiter und strahlend
ane ein Maimorgen in das Zimmer trat , da zog
er sie voll so inniger Liebe an sich, als habe er ein
Unrecht abzubitten . '

^Toska lächelte freundlich zu ihm auf , während
sie ihn bat , ihr nun schnell zu den Pferden zu folgen.

Leicht und gaziöS schwang sie sich in den Sattel.
„Ist es nicht ein herrliches Tier , mein Diamant ? "
fragte sie, dep schlanken Hals ihres Lieblings strei¬
chelnd. „Echtes , unverfälschtes Blut . Sieh diese zarten

Stuttgart , 7. Dezember . Generalmusikdirektor
Prof . Dr . Max v. Schillings , dessen Vertrag mit
Schluß dieser Spielzeit ablief , ist wieder für mehrere
Jahre für das Hoftheater gewonnen worden . -1-
Heute nacht starb der russische Gesandte am württb.
Hof, Ministerresident Baron von Stael -Holstein . Er
war seit 1910 hier tätig.

Tübingen , 6. Dez . Der Metzger Gustav Völter
hier , der dem selbstgemachtest Schweineschmalz billi¬
geres amerikanisches Schweistefett beigemengt hat,
wurde zu 1000  Mark StraMverurteilt.

Göppingen . 6. Dez. Der am 19. August über die
hiesigen Metzger verhängte Fleisch- und Wurstboykott ist
gestern nach 15wöchiger Dauer 'aufgehoben worden . Die
Boykottkommission hat eine Erklärung veröffentlicht , m
der es heißt : „Da bei verschiedenen Wurstwaren die
alten Preise wieder hergestellt sind und das Fleisch eben¬
falls eine Preisermäßigung erfahren hat , hat die Boy¬
kottkommission beschlossen, den Wurst - und Fleischboykott
auszuheben, dagegen den Kampf gegen das Monopol der
Metzgergenoffenschaft auf das Schlachthaus weiter zu
führen ". Zu bemerken ist, daß die in der Erklärung er¬
wähnte Preisherabsetzung bereits vor mehreren Wochen
erfolgt ist, aber von einer Volksversammlung als Unzu¬
reichend abgelehnt wurde . '

Von der Alb , 6. Dez. Daß ein Bürgerausschuß¬
mitglied doch noch nicht dieselbe Stellung und Bedeu¬
tung hat , wie ein Gemeinderat , beweist folgende Ge¬
schichte im Reuilinger Generalanzeiger . Wurde da
am leten Samstag , den 30 . November in einem
Orte der Alb einem Veteranen , der zudem das Glück
hat , Ortsvorsteher zu sein , vom Kriegsministerium
die Verdienstmedaille zugewiesen . Aus diesem Anlaß
wurden die Herren Stadträte und Bürgerausschuß¬
mitglieder zur festlichen Feier eingeladen . Nach
llebergabe der Medaille folgte selbstverständlich das
Festessen. Manch einer der Herren freute sich auf das
leckeren Mahl und der Appetit mag wohl keinem ge¬
fehlt haben . Wie im besten Hotel bekamen zunächst
beide Parteien ihr Brot , im !mer noch harrend der
Dinge , die weiter kommen sollten , als jedem von
ihnen seine Portion — Preßwurst gebracht ward , so
sollten sich die Herren vom Bürgerausschuß noch
mehr wundern , denn von ihnen bekam jeder — sage
und schreibe — eine schwarze Wurst . Jedenfalls
wollte ihnen der Herr Ortsvorsteher bedeuten , daß
sie nur zum Ausschuß gehören und nicht zu den
Stadträten . Es soll sogar vorgekommen sein , daß
man einem Bürgerausschußmitglied , dem aus Ver¬
sehen eine Preßwurst serviert worden war , diese wie¬
der wegnahm und eine schwarze Wurst servierte . Im¬
merhin hat Gerechtigkeit geherrscht.

Schramberg, 7. Dez. Am 25. Nov . wurde der
Kassier des hiesigen Konsumvereins , Mauch , ein ca.
50jähriger , verheirateter Mann , wegen Unterschla¬
gungen festgenommen , nach einem Verhör vor dem
Amtsgericht Oberndorf aber wieder auf freien Fuß
gesetzt. Nachdem sich seither weitere Unterschlagüngs-
fälle herausgestellt haben , wurde Mauch erneut ver¬
haftet und bereits an das Landgerichtsgefängnis

Rottweil abgeliefert.
Nusplingen , O.-A. Spaichingen , 6. Dez. Ein ganz

schlimmer East hat sich bei uns eingestellt , nämlich die
Schweineseuche, die durch sogenannte Triebschweine hier¬
her verschleppt wurde . Obgleich von allen Transporten,
die seit dem Frühjahr eingetroffen und gekauft wurden,
fast sämtliche Schweine drauf gingen , so daß der Scha¬
den groß war und oft bei einzelnen Züchtern bis ISS

Gelenke , dieses Feuer in den Augen ! Ich sage dir,
ganz W . beneidet mich um den Schatz, besonders
seit Diamant bei dem vorigen Derbyrennen den
ersten Preis davon trug . Soll ich ihn dir nachher
im Hindernisreiten vorführen , oder im spanischen
Tritt ? "

Uchim hörte zerstreut ihrem Plaudern M , wäh¬
rend er an ihrer Seite die Straße entlang ritt . Er
wollte sie nicht verletzen , aber in diesem Augenblicke
waren ihm alle Vorzüge des edlen Tieres im hoch
sten Grade gleichgültig , so warm und sehnsüchtig
schlug sein Herz den seit zwei Jahren entbehrten
Eltern entgegen.

„Wenn wir zurückkommen , wird Mama doch
endlich genügend vorbereitet sein , um mich zu sehen?
fragte er , wie aus tiefen Gedanken heraus.

„Gewiß, " nickte Toska . „Doch steh, dort ist die
Reitbahn . Nun mit einer schönen Lancade hinein¬
gesprengt , das verdutzte Gesicht von Papa wird ein
himmlischer Spaß sein ." -

Zur größten EnttäuschArg der Geschwister hatte
der Oberst indessen die Reitbahn schon verlassen,
scher Huldigung das schönttMädchen.
und nur die jüngeren Offiziere umringten in stürmi-

Toska nahm die Aufmerksamkeiten wie ein ?Y
ihr schuldigen Tribut entgegen und kommandiert^
die Rittmeister und Leutnants von ihres Vaters
Regiment , als wäre sie selbst der Oberst und höchste
Vorgesetzte . Sie hatte dabei aber für jeden einen
freundlichen Blick, ein neckendes Wort und wie sie
so fröhlich und ausgelassen mit den Herren scherzt«
und lachte , da sah man so recht, daß Leben und .GG
selligkeft der einzige Boden war , auf dem sie sich wohl
zu fühlen schien. (Forts , folgt .)

r»
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I. §1euüle, SM Nsrki»Lslvi.
lelekoo NS.

Um unser enorm großes Lager inekristbamnsülmink
zu räumen , gebe auf diesen Artikel 20 °/,

Auf Puppen und Spielwaren
10°/»

Röhm-Dalcolmo, Calw
Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer und Vereine.
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empfiehlt sein großes Lager
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Überziehern,Wr«cr-
mSnteln,Pelerine»

LidenjWw
nur.ArdeiiMeiter
zu äußerst billigen Preisen
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kr. 8ioi 2, ^eüsersokmiel!, Usggasse, Lulvv,
Loliioitoroi mit slsktrisoksm kstriob.

Seldenitrrbube
vom Haus der Barmherzigkeit in Wildberg sind erhältlich bei

Chr. Zahn, Lederstraße.

Im Auftrag habe ich ein Faß
— 1911er—-

Rotwein
um den Preis von 80 A von 20 l
ab zu verkaufen.

Brenner, Küfermstr.,
Hirsau.

Wer verkauft
Wohn u. Geschäftshaus,
oder sonst. Anwesen. Anerb. unt.
k . « . kr. S822 an Rudolf
Masse, Stuttgart.

Gesucht für bald wird ein ein¬
faches, ehrbares und fleißiges

MftllliWn
für den Haushalt bei hohem Lohn
und guter Behandlung.
Frau Becker. SllilrßMev lll,

Bismarkstraße 104»
Billa Sophia.

Braun geströhmter

äslvllllnü
mit weißer Brust zuge¬

laufen. Abzuholen gegen Futter¬
geld und Einrückgebühr innerhalb
8 Tagen.

Georg Decker,
Bad Liebenzell.

Die preiswerteste und leistungsfähigsteSclirotmMilo
der Gegenwart erhalten Sie von der

stlnsokinenfsbrik li. vnutli
Frankfurta. stl. - köclslkeim

Spezialsabrik für Steinschrotmühlen.
_ _ Niederlage bei:

Llott , kost Qiebenrell

sin6 Vertrsuens -^ rtikel , vvelcbe man nur bei einem Zuver¬
lässigen, als reell bekannten kackmann kaufen soll.

Tinpteble lueln ^

l >>,

l̂ xeriMreliallelM
'kascbenubren in Wickel von 6 Uk. LN, in Zilber

von 10 ^lk. an.
Oolckene vamenubren von 25 blk. an.

Moderne Ämmerubren mit Oonxocblax , Haus-
Obren, Kuckuck- und Weckerubren.

VlrrZLvttvi»
in dlickel, 8!1der, koudlö , Oold.

Optlscke Artikel:
Krillen, Zwicker,

genau nack ärrtl. kerept ausgef.
I 'bermometer , karometer,
keldsteck er, keissreuxe.

kinxe , Armbänder , kracken,
^ W >lsncbet1enknSpke, ^ nbünxer.

»eki -ZLbnig« Kse-mnli«. Nnp̂ ad »« ^sdi -itrsl «.
klockacktend

n . 2slin , vbnnaeber uail opvker,
- ^ I.e äer8trssse 182.

6gs- ll. KrMsmveii
in schönster Auswahl, sowie alle einzelnen Teile hiezu,

alle Sorten

Laternen , Bettflaschen , Kohlenfüller,
Kehrichteimer , Ofenschirme, Ofenvorsetzer,

Vogelkäfige , emailliertes und rein
Aluminium -Kochgeschirr

empfiehlt

Octr ! 6 ldiVV 6 A , klasobnermeister.

Hochzeitskarlen
in schöner Ausführung liefert die Druckerei des Calwer Tagblattes.
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l êlekon 1958. Itot - ^ U>VeIi 6 r . I êlekon 1958.
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^elrvsren
eigenei' ksbiMilm in sllon pelrsllen

Sei iseitöökMNt grosser llosioslil uocl öllligsten kreisen
Lrorrer Lager in feilen aller Art uncl können kxira-Nnserilgungen von
selbstausgesuchten feilen in Kürrester Leit gemacht weräen. NV" Keim 6in-
kaui von pelrwaren ist grösste Vorsicht geboten, äa nur äer Kürschner volle Sarantie
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